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Wichtige Haujitailsschiiß
z>kr Konflikt zwischen dem Reichskanzler «nd der Reichstagsmehcheit beigetegt . — Staatssekretär von Capelle Ü6 ; :

den U-Bootkrieg . — Regelung der elsaß- lothringischen Frage.
Deutscher Abendbericht.
Berlin, 23. Aug ., abends. (Amtlich.)
An der Straße Aper n—M e n i n und bei Lens sind e n g-

lischt Angriffe abgeschlagen .
Beiderseits der Maas wechselnd starker Feuerkamvf.
Im Osten ist die Lage unverändert .

Die Schlacht am Zfonzo.
Die Angriffe der italienischen zweiten und dritten Armee

am Isonzo gehen mit g r ö s- t e r Heftigkeit fort. Min -
bestens vierzig feindliche Tivlsioucn sind in vier
Tagen zwischen Auzza und der Küste gegen unsere Linien ange-
rannt Während gestern zwischen Vodice und Vertojba in der
Mitte de? Kampffront meist nur die Artillerie zum Worte kam,
wurde die Schlacht an den Flügelabfchnitteit um so erbitterter
fortgesetzt . S3ii Auzza stürmte der Feind zu wiederholten Malen
gegen unsere Stellung an . Er wurde stets zurückgeworfen . Da¬
gegen cielang ei ihm , auf der Hochfläche von B r h seine groüe
Ueberlrgenheit an Zahl zur Geltung zu bringen und in südlicher
Ricktnng Raumgewinn zu erzielen. Um jeden Schritt Boden
würde schwer und hartnäckig Mann gegen Mann gekämpft.
Ebenso zäbe wurde beiderseits der unteren Wippach gestritten,
namentlich auf der Karsthochfläche , wo Seine Majestät der
Kaiser und König inmitten seiner tapferen Truppen ver-
weilte. Immer wicder stürzten sich neue itilienische Angriffs¬
kolonnen au ? den ehernen Wall der Verteidige --. Mehrmals
schlug bereits unsere wachsame Artillerie den Ansturm nieder.
Glückte es dem Feind , irgendwo in «ufere Gräben einzudringen ,
so warfen ihn unsere Reserven mit dem Bajonett wieder hinaus .
Dauernden Rnhm haben bei unseren Gegenstößen n . a . das
Wiener Frldjäaerbataisson Nr . 21 und Abteilungen der Regi-
menter Nr «3 lOlmütz) und IftO (Krakau ) erworben. Alle
Stellungen aus dem K a r st find fest in u n s e r er Hand
geblieben . Die Lpser der Italiener reichen an die der blu¬
tigsten Jsouzo Kampfe heran .

*
Abflauen der Kämpfe .

WTB . Wien, 24. Aug . Aus dem Kriegspresseguartier wird
»vm 23. August abends gemeldet: Die Schlacht am Jsouzo istwte etwas abgeflaut .

Der Chef des Gen ' ralstabs .

Luftaugriffe.
Feindliche Fliegerangriffe ans deutsche StSdte .

WTB . Berlin , 24 . Aug . Bei feindlichen Bombenabwürfen
in der Nacht vom 21 . auf den 22 . August wurde in Met ; ein II -
jähriges Mädchen getötet ; in Ensisheim , Freiburg und
Schlettstadt entstand kein militärischer Schaden, dagegen
wurden eine Frau und 5 Kinder verletzt .

*
Die neuen Luftangriffe auf England .

WB . London, 23 . Aug. (Reuter .) Das Pressebüro teilt mit ,
daß letzte Nacht feindliche Luftschiffe einen Angriff
auf die Küste von Aorkshire unternahmen . Eins griff die H u m-
bermündung am, warf eine Bombe ab und wandte sich dann
seewärts . Die Abwehrgeschütze traten in Tätigkeit . Der Schaden
ist gering . Ein Mann wurde verletzt .

London, 23. Aug . Das Pressebüro teilt mit : l 0 feind -
liche Flugzeuge näherten sich um 10 Uhr früh der Küste
von Ken t . Der Feind wurde vom Fliegerkorps des Marine -
luftschiffdienstes ins Gefecht verwickelt , während Abwehrgeschütze
das beabsichtigte Vordringen in das Innere des Landes ver-
hinderten . Einige wenige Angreifer kamen in westlicher Rich-
tung bis Margate , die anderen kamen nahe der Küste von Dover .
Es wurden Bomben auf Dover und Margate abge-
werfen . 3 Personen wurden getötet und 2 verwundet . Ter
Schaden ist unbedeutend. Zwei feindliche Flieger wurden
heruntergeschossen . Nach einer späteren amtlichen Meldung haken
die Flugzeuge Bomben auf Dover, Margate und Ramsgate ab -
geworfen, wodurch 11 Personen getötet, . 13 verwundet
und in Dover und Ramsgate mehrere Häuser beschä -
d i g t wurden . Ein deutscher Flugzeugführer wurde leicht ver-
wandet eingebracht.

* Köln , 23. Aug. Die „Köln. Zeitung " meldet aus Amster¬
dam : lieber den Fliegerangriff auf Ramsgate wird noch be-
richtet, daß dort 7—8 Personen getötet und eine Anzahl
verwundet wurden . Der größte Schaden wurde an einer
Schiffswerft angerichtet, wo eine Anzahl Leute Deckung ge-
sucht hatten . Dort wurden drei Leute sofort getötet . Die an -
greifenden Flugzeuge wurden von 40 englischen Flugzeugen um¬
ringt , so daß ihnen nichts übrig blieb , als , so gut es ging , see -
warts zu entkommen.

WTB . Berlin , 24. Aug . (Amtlich.) Am 21 . August vor-
mittags wurde eines unserer Ma ri n e lu f t s ch i f f e westlich
der jütländi 'schen Küste nördlich vom Horuriff beim Angriffe auf
englische Seestreitkräfte abgeschossen .

Der Chef des Admiralsiabes .

Wor einem Jahr .
< A August. Neue Massenangriffe Avischen Thiepval und
2 '2>tm,tri 'e - — Ein französischer Angriff bei Fleury abge-
& fle ? " ~ ^ oßer Luftangriff auf Englnnd (London , Harwick?,nol . estone , Rhede von Dover) .

Feind hinter der Front !
Roman von Margarete von Oertzen -Fünfgeld .

■#- * (üachöiud verboten.^
vWattn — wann denn ?"

fern ^ stumm mit einem überlegenen Lächeln die Schul-

^ lbernet Klang tönte dazwischen . „ Es ist neun Uhr.
freund . Wir müssen schlafen . Ich muß denken.

9ifin , (f ; e" ^cn ' ^ »ffenen: Fenster , wenn ich ganz allein bin.
^ vor du gehst — sage mir , hat diese Stunde voll Heimat ,

rnH ; Rußland dir nicht besser gefallen , als dein Abend
Deutschen? Hat dein Blut wicht' laut heute gerufen :vlcrycr gehör ich ?"

„Mana ?" murmelte er atemlos an ihrem Halse .
» Gute ffacht," sagte sie freundlich. „Geh nun — geh.

" —
„Maria ! "
Sie nickte ihm zu .

muß auch noch packen.
"

tW ? " ? '
, denkst doch nicht jetzt noch an eine Tren -«utkk lies er außer sich .

sogar mem A « Will? so!
'
-

^ ^ ^ ^ ^ ^

vor sickülfein . Maria schob auch heute nicht den Riegel
der stÄ̂ ste

^
N ' cg? !

^ ^ „Nein " war ebensoviel wert wie

er öur Ruhe, und immer war ihm , als höre
schnee/ » ^ seiner Troika im ungeheuren Steppen -
unablätt>> Niesenikamin aber , in den der kleine Kofof
SKi •_ Hlilzilbeite und Wurzelknollen warf , saß seine
formte >

'
: »

' Kasaweika, wärmte sich Sie Hände und
r^utze rn den rauhen Pelzschiihen — abwechselnd

den rechten und den linken — gegen die warmen Ziegel des
Ofens . Sie summte ein lettisches Lied und wiegte sich dabei
leise hin und her.

„Mutterland — Mutterland, " stammelten seine schlafenden
Lippen , ein Gedanke wollte sich nitcM losringen aus dem be¬
täubten Hirn , versank aber im Nichtbewußtkein des Schlummers .

Drunten in der Halle jagte sein SSater mit dem wallenden
Weißbart die Dienerschaft aus den Betten , indem er eine Put¬
sche im Kreise schwang . Kreischend und sich duckend stoben die
Jungen umher . Die Alten stöhnten und schwiegen . Das Her-
renhaus war schon sehr verfallen . Und im Hofe wuchs das
Gras . —

Nacht, Nacht über der russischen Heimat !
Söc « ♦ «
Gregor fuhr im Bette hoch, daß die seidene Steppdecke zu

Boden glitt . Er batte gestern nacht devgessen, die Rolläden hei -
unterzulassen und die Vorhänge zu schließen . Das ganze Zi 'n-
mer stand voll Sonne , der schmale hohe Spiegel warf den Ta -
gesstrahl in erhöhtem Glänze zurück, über den Dächern und
den knospenden Wipfeln der Bäume war der Aprilmorgen her-
aufgezogei',, blau , klar , wolkenlos. —

Und auf der Straße Militärmusik . Die Trompeten jauch -
zten in den Margen hinein , da marschierte ein Regiment zum
Bahnhof .

Gregor schloß schmerzhaft die Augen.
Das war Deutschland. Da unten marschierte Deutschlands

Jugend in gleichem Schritt und Tritt .
Sie kamen nicht alle wieder. Mancher fiel im ehrlichen

Kampf .
Gregor runzelte die Brauen und dachte nach.
Ehrlicher Kampf , Mann gegen Mann , Brust an Brust ! Ja .

das war groß , das war stolz !
Und war er folch ein Kämpfer? Er siel schleichmd dem

Feind in den Rücken , mit einer lächelnden Miene und dem ver-
gifteten Messer des Verrats in der Tasche . Ein fressendes Gift ,
das ivar er und seine Sorte — das einzige, was darüber hin-
weghÄf , das waren der Mut des Verbrechens und die fa >mtiscke
Ueberzeugung .

Und er schwor an diesem leuchtenden Aprilmorgen , fortan
nicht mehr zu Wanken , sondern nie zu vergessen , daß er im Dienst
fei

Sitzung des ßauptausfcfiulfes des
Deutfcfien Reichstags .

) ; ( Berlin , 23 . Aug.
Der Haup tausschn ß des Reichstags setzte die Ai - >

spreche über die auswärtige Politik fort . Reichskanzler
Dr . Michaelis war erschienen .

Ein Mitglied der konservativen Partei
forderte zunächst unter Hinweis auf die in einem Teil « tei
Presse in Erscheinung getretenen Indiskretionen aus den gestri-
gen Verhandlungen die E n t b r n d u n g von der Ver¬
traulichkeit . Überhaupt der wiederholte Bruch der S& y-
'iraulichkeit wurde von allen Seiten scharf gerügt und dabei feit-
gestellt, daß hier immer ein und dieselbe Seite in Betva^ 't
ikomiiie. Ter vom Wolsssbureau herausgegebene Bericht enthafte
keine Angaben , die unter die Vertraulichkeit fallen.

Die Beilegung des Konfliktes mit dem
Reichskanzler .

Beim Eintritt in die Tagesordnung erklärte ein Fort -
schritt ler namens der Mehrheit vom 19. Juli , die gestrig ! n
Erklärungen des Kanzlers über seine Rede vom 19 . Juli sei. ' l«.
mißverstanden worden. Punkt 1 der Erklärung der gestr . -
gen Mehrheitsparteien wäre gestrichen worden, wenn die Ei -
klärung des Kanzlers nach der Pause formuliert vovgeleg ' >»
hätte , denn diese habe das Mißverständnis aufgeklärt . Duri !
die Entschließung vom 19 . Juli wurde dem Vaterlande e »
großer Dienst geleistet . Als ein Bekenntnis der SckAvä ».
könne sie insbesondere im Hinblick auf die gleichzeitige Mackp -
entwicklnng und die großen Erfolge in Galizien doch wirkli .

'z
nicht ausgelegt werden. Die Friedensidee , wie sie in der Reichs-
tagsenltschließung zum Ausdruck gekommen sei , sei eine mora¬
lische , demokratische und christliche Macht. Sie finde imim t
mehr Anerkennung auch bei den feindlichen Völkern . D r
gestrige Beschluß der englischen Arbeiter über die Beschick » u »
der Stockholmer Konferenz wurde dadurch erleichtert . Du*
päpstliche Friedensnote sei das Bekenntnis zur -.
Handeln , wie es den Grundgedanken der Kirche entspräche. D s;
die Bestätigung ihrer Grundgedanken und Aufgaben nicht erst
durch die Mittelmächte bei der Kurie veranlaßt zu werden
brauchten , liege klar zutage. Die inneren Reformen dürften
nicht, wie es konsnvative Blätter dem Reichskanzler nahe legten,
hinausgescbeben Werdum , sondern müßten schon baldmö>gli<hst
für Durchführung kommen . Man sei es dem VMsiheere , da ?
so Ungeheures geleistet 5af>e schuldig^ das Haus wobnlich cm -
M>richten , so daß es nach seiner Rückkehr nach den ungeheure ' -
Opfern ein wohnlich eingerichtetes Staatswesen vorfinde . D c

MÜi diesen Gedanken und Vorsätzen sah er aus dem Fenster ,
den sich entfernenden Scharen deutsche-: Jugend nach : Es Ware :!
laute : siranime , blonde Kerle mit fröhlichen Mienen , Es wir
die Blüte des Volkes .

*

Tore Lietzow batte sich auf den Dienstag gefreut, den ma :t
mit dem neuen Bekannten am Wannsee verbringen wollt
Nicht , daß Herr von Lassar ihr sehr gefiel , sie wir schwer zu b
friedigen und in dieser Zeit fmtte der einzelne überhaupt wen ;
Interesse für sie . Aber sie kam einmal heraus aus dein ewige--
Einerlei , aus der Tagesordnung , die sogar in Berlin stren j
innegeahlten wnrde , mochte die Welt draußen aus den Fuge ■:
gehen ober nicht . Ihre persönliche Freiheit bewegte sich r '
Kleinstadtgrenzen Auf dem Gute wnßte immer jeder, ipo d r
andere war und wohin er ging , und bei Tische wurde dann ge-
treulich berichtet, was jeder den Morgen über getrieben hatte .

Dore loa im Bett , die Hände im Nacken verschränkt, irnd
starrte über sicb am die weißgetünchte Decke .

Ihr Dasein kam ibr vor wie diese. Ein dicker Pinsel hatte
alles übertiinchr, was sie früher gewesen , bevor sie krisgsgetrani
war . Und doch gerade heute, sie wußte nicht warum stand alles
neck» einmal so lebendig vor ihr .

Die Werbung Busse Lietzows , der bisher gar nicht an sie ge-
dacht, bis die stolzen Aufregungen der Mobilmachungswockie
die seltsamsten Umwälzungen in den ruhigsten Menschen be -
wirkten .

Er hatte mal ihr schickes, seidenes Badekostüm bewundert ,
das war alles . Es war wie eine Schlanaenhant gewesen und
glitzerte in bestallenden , dichten Falten um ihre weißen , vom
Meer umspielter . Glieder.

Busfo hatte sonst mit dem schweren pommerschen Schlag ver¬
kehrt mit den hockblonden , stämmigen, laut sprechenden Rie¬
sinnen mit ihren unverdorbenen Figuren , die gern etwas in die
Breite gingen — Prachtmädel nannte Dore sie .

Dore selbst aber sprach leise , lag gern im Sande und war
— wie Busso allen Ernstes damals wegwerfend behauptete —
ein unnützes Geschöpf.

Er übte ewig Kritik an ihr . Was ihn nicht hinderte , am
ersten Mobilmachungstag kategorisch ihr Jawort zur Ehe zu sar»
dern . So daß sie sagte : „Sie befehlen mir also, Sie zu hil -
raten ? "

^ ?rts?t>ung scSQ: .)



dner wandte {ich soda-mr gegen die Aguationen der Alldeut
und Konservativen , welche unser Ansetzen im Auslände

nur geschädigt und die deutsche Politik in den Rus der Zwie -
spälMkeit Krocht Hütten . Bei den Verhandlungen Wer die
FriedensentWießung ließen die in Frage kommenden Parteien
winen Zweifel darüber , daß sie einen Friede der Verstünde , ung
und der Versöhnung der Völker ehrlich wollten . Daß der
ReichßkanÄer durch seine Bemerkung „wie ich sie auffasse "
seinerseits der Möglichkeit von Zweifeln darüber die Tür
öffnete , wäre ein Fehler . Die Mehrheit des Reichs
tags werde fich ihre Entschließung vom 19 . Juli
nicht entwerten lassen , und es sei anzuerkennen , daß der
NeichÄansler seine mißverständliche Aeußerung durch die
gestrige zweite Erklärung richtig gestellt habe .

Ein Vertreter des Kriegsministeriums
stellte fest, daß die Verhängung der Vorzensur über die „ Frank-
fuvter Zeitung " durch die örtliche Zentralstelle erfolgt ist . Der
Oberbefehlshaber habe sie ausbehoiben .

Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen deS Hauptäus -
Schlusses des Reichstages stellte sich

ein «atioucilliberaler Abgeordneter
auf den Standpunkt , daß man hinsichtlich der Sch riftenver -
teilung an der Front volle Unparteilichkeit walten lassen
Flüsse. Der Reichstag müsse dem neuen Staatssekretär des
Ausmwrtigcn ohne Voreingenormnenheit gsgemibertreten . Die
Angriffe auf ihn schädigten nur unser Ansehen im In - und Aus-
Land . Der Redner stellte eiue Reihe von Fragen an den
Staatssekretär . Wie steht es mit den Verhandlungen über
wirtschaftliche Angelegenheiten mit unseren Verbündeten ? Istdas Material beschafft worden , über die Verluste an deut¬
schem Volksvermögen in den Ländern , die uns den
Krieg erklärt haben ? Unsere wirtschaftlichen Interessen in Ar-
Centimen verdienen größte Aufmerksamkeit. Was ist bekannt
über die engM 'e Auffassung der belgischen Frage ? Der Red-
ner wandte sich dann der Besprechung der Friedensreso¬lution des Reichstags zu. Die Dinge liegen in Wirklich-keit sv , daß diese Resolution einen viel größeren Verzicht füruns ailZ für die Feinde enthält . Wir müssen auch unsere
wirtschaftlichen Schädigungen in die! RechnungeinbGiehen. Gewiß ist Geld- und Lanldesentsckadigung kein
Llequwalent für die Leistungen unseres Heeres , aber

*
geringsollte man diese Momente auch wicht schätzen , denn wir werdenin diesem Kriege wirtschaftlich um Jahrzehnte Wrückgeworfen .Vre! wichtiger als die Friodensresolntion des Reichstags warfür d,e Sache des Friedens der Durchbruch im Osten .

'
Wie be¬urteilt eigmtltch die Regierung die Verhältnisse in England auschrer Kenntnis der Dinge heraus ? Neutrale Stimmen schil-

t ^ sehr ungünstig . Es ist nicht richtig, daßMacht ohne Recht keinen Erfolg hat . England liefert denE ^ enbÄveis. Der Status quo ante lväre nicht die Anerkennungdes Dochtes , sondern die Anerkennunq einer jahrhundertelangendurch Gewalt von England geischaffenen Machtverteilung , Dieoffene Tur bedeutet nichts , wenn die Macht nicht dahinter steht,dt« % Zuschlagen verhindert . Auch aus der Geschichte kannnicht der Satz hergeleitet werden, daß ein Machtfriede keine«
.̂

'bt . Wegen der Erfolge des U -Bootkrieges ist an Dr .HÄfferuh Kritik geübt worden . Er teilt dieses Leid mit Lloydocorif?e . Den Darlegungen des englischen . Maats mannes hätteman sofort entgegentreten müssen . Wir wollen alle das Bestedi ^ Vaterlandes , und deshalb sollte man auch die Mdeutschennicht verdächtigen.
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Dr . v . Kühlmannäußerte sich in längeren vertraulichen Ausführungenüber eine Reihe von Fragen , die in der Debatte zur Sprache « -bi acht. Worden sind . Er ging dabei im einzelnen die PÄitisrbenii !dd> wirtschaftlichen Beziehungen zu unseren Bundesgenossenund zu den neutralen Staaten durch. Der Staatssekretär machteMittelungen von dem Stand der handelspolitischen Besprechun -nnt ^ esterreich - Un.M>rn und mit verschiodenen « neutralenStaaten und ging auf die mit Argentinien wegen der Schiffs-

Versenkungen schwebenden Verhandlungen ein . Weiter teilte er, n Beantwortung einer Anfrage mit , daß über die Schädigungendie au deutschem Eigentum und Wirtschaftsleben von unserenFeinden zugefügt worden sind , sorgfältig Buch geführt wird .Die Rechnung wird seinerzeit den feindlichen Regierungen voi>gelegt werden .
Staatssekretär des Rrichsmarineamts vo» Capelle

stellte nach einigen vertraulichen Mitteilungen über die Zahl derim Dienst und Bau befindlichen U -B o o t e fest , daß die Verlustein dem abgelaufenen ersten Hcklbjahr des uneingeschränkten U-Boot - Krieges sich unter dem Voranschlag gehalten hätten und daßder augenblickliche Bestand unserer an der Front tätigen U-Boote um 10 Prozent höher sei als Anfang Februar . Inden vergangenen 6 Monaten seien rund 5y2 MillionenBrutto °Register -Tonnen versenkt
"
worden , d. h .durchschnittlich monatlich 920 000 Tonnen , ein Ergebnis , das die

Erwartungen -der Marine um über 60 Prozent übertrosfen hat.Im Wesen und in der Technik des U - Boot-Krieges iliegt es,wenn in den einzelnen Monaten Schwankungen in den Ergeb¬
nissen eintreten . Die Ansicht, die auch der englische Premier¬minister Lloyd George vertrat , daß, im landläufigen Sinne ge¬sprochen , schönes Wetter der U-Boot -Tätigkeit besonders günstigwäre, sei ein Irrtum . Glatte See und wenig oder gar kein Wind
seien mit Rücksicht auf die Wwehrmoißnahmen der Gegner , ins -
desondere der Flugwaffe , recht unangenehm für die U-
Boote , auch die sehr kurzen Sommernächte , da die U - Boote
zum Ausladen der Akkumulatoren auch über Wasser fahrenmüßten , ein Nachteil. Jedenfalls ist ein Teil unserer U - Boots -
ksmmandanten der Ansicht, daß sich der U-Boot -Krieg bei nichtallzu schönem Wetter und längeren Nächten mit nochbesserem Erfolg führen läßt . Unsere Gegner machten
nach wie vor gewaltige Anstrengungen , der U -Boote Herr zuwerden . Ein Radikalmittel aber hätten sie nicht gefunden . Diemehr und mehr in Anfnähnie gekommenen , unter Sicherungfahrenden Geleitzüge erschwerten den U -Booten naturgemäßihre Arbeit , brächten aber auch für unsere Gegner erhebliche
Nachteile mit sich , da sie eine direkte Verringerung des Fracht-raumes bedeuteten. Das Zusammenstellen der Geleitzüge, das
notwendige gleichzeitige Laden und Löschen, die Herabsetzungder Geschwindigkeit aller Dampfer eines Convois auf die deslangsamsten Schiffes , die Schwierigkeit, U -Bootsangriffen aus -
juweichen , die gegenseitige Behinderung im Gebrauch der Ge°
Mtze , das alles seien Nachteile, die in weitem Maße die unleug -
ar vorhandenen Vorteile aufwiegen . Naturgemäß werde vor-

oussichtlich , da der Seeverkehr geringer werde und die Tonnen -
zahl immer mehr zusammenschrumpfe, allmählich auch eine A b-
nähme der Versenkungen in die Erscheinung tretenTem gegenüber aber müsse auf einen Umstand hingewiesen wer-
den . der vielfach nicht genug Beachtung finde, nämlich daß sichheute die Versenkung auch nur eines Schiffes für die Ententein viel schärferer Form fühlbar macht als dies zu Be-
ginn des U -Boot -Krieges der Fall war .

Der Staatssekretär wandte sich dann den halbamtlichen eng-
Alchen Auslassungen über die Frachtrau m-V erlusteEnglands zu. die in der „Times " vom 4 . August 1917 wieder-
gegeben sind und stellte bei seinen Vergleichen unserer Zahlenrt den englischen Schiffen fest, 'das; die Angaben unseresdmiralstabes auch nach der englischen Berechnung als z u-

reffend anzusehen sind . Am Schluß betonte der Staats -
retär, daß für die Fortsetzung des U»B oot -Krie g es
Weitestem Umfange das nötige Material und Personal bereit -

stände, so daß in militärischer Beziehung keinerlei
Zweifel über feine weitere wirksame Durch -
führuug b e st e h e .

Tie Geschäftsordnung .
Vor der Fortsetzung der allgemeinen Ausspreche schlug der

Vorsitzende vor, noch zur Verhandlung zu stellen:
1 . die Neubesetzungen in der Regierung :
2 . die Ko. hlenversorguug für die Großstädte :3 . Zensur - und Versammlungsrecht , und
4 . die Verhältnis fe in den besetzten Gebieten .
Aus der Mitte des Ausschusses wurde angeregt , zuzulassen,

daß auch zur Leb ensnritte >lversorgiu n g einige An-
fragen sollen gestellt werden dürsen . *

Von konservativer Seite wurde darauf verwiesen,
daß die gegenwärtige Sitzung des Ausschusses nicht den Ab-
machunaen des Aeltesten Ausschusses entspreche . Nach diesen
Abmachungen sollte der Ausschuß kurz vor dem Plenum zusam¬
mentreten . Durch den früheren ' Zusammentritt feien viele
Störungen vorgekommen. Erst wenn die Nachtrags - Etats
vorliegen, werde die Zeit gekommen sein , um über die Neube-
setzung der Reichsämter zu sprechen . Die Ernährungs -
fragen gehörten vor den Ernährungscmsschuiß und auch die
Kvhleusrage gehöre nicht zum Arbeitsgebiet des Hauptaus -
schusses .

Ein Unabhängiger Sozialdemokrat wünschte ,
daß auch rein militärische Angelegenheiten vom
Ausschuß besprochen würden .

ch
Noch einmal die Friedensresolntion .

Nach längerer Geschäftsordnungsgebatte einigte man sich
dahin, die erwähnten vier Punkte zur Verhandlung zu steilen .

In der dann fortgesetzten Debatte über die auswärtige
Politik führte ein Zentrumsredner (Erzberger ) aus , daß
nach den gestrigen Mitteilungen der Reichskanzler an seinen
Morien vom 19 . Julli fesch alte. Die Redewendung „ Wie ich sie
auffasse" ändere an der prinzipiellen Zustimmung des Kanzlers
zur Friednsresolution nichts. Der Kanzler habe erklärt , daß er
einen Frieden der Verständigung und des Ausgleichs
im Sinne der Friedensresolution wolle. Das sei das überaus
wichtige positive Ergebnis der bisherigen Debatte . Der Redner
protestierte gegen die Behauptung der alldeutschen Presse, als ob
er den gestrigen Streit hervorgerufen habe. Die Ar i e d e n s-
resolutiondes Reichstages behalte ihren Wert für die Dauer
und könne nicht überholt werden . Es kann nachgewiesen werden,
daß es Leute gibt, die am Kriege verdienen und Z e i-
tungen kaufen , um die öffentliche Meinung zu beein-
fluffen. Der Redner polemisierte weiter gegen den national -
liberalen Sprecher und bestritt dessen historisch -poilitische Dar -
stellung Historische Vorbilder für das , was dieser Krieg ge-
schassen hat , gibt es überhaupt nicht. Aus dem Lande und auch
in Süddeutschland werde die Kriegsnot nicht so bitter empfunden
wie in den Großstädten Norddeutschlands. Die Sorge um die
Zentrumspartei sollte man ihr selbst überlassen. Der Redner
kam zu dem Schluß , dalß, die Lebensbedingungen des
deutschen Volkes durch die F r i ed e u s re s o l u t i on des
Reichstages voll gewahrt sind und besprach dann noch die gestrige
Rede des Staatssekretärs des Auswärtigen . Die vom Staats -
sekrketär des Reichsmarineamtes vorgebrachten Zahlen seien nach
dem alten Schema gearbeitet und könnten ihn (den Redner ) nicht
umstimmen . Er steh °, diesen Berechnungen nach wie vor s k e p-
tisch gegenüber. Die Wirkungen des U-Boot- Krieges an sich
leugne er nicht, aber die Friedenserklärung des Reichskanzlers
werde dadurch in keiner Weise überflüssig.

Staatssekretär v . Capelle verteidigte gegenüber dem
Vorredner seine Berechnungen, insbesondere über die In -
anspruchnähme von Tonnage für Kriegszwecke .

Ein Mitglied der deutschen Fraktion führte aus , daß
an dem nationalen Empfinden der Freunde der Friedensresoilu»
tion nicht zu zweifeln sei. Die ungewollte Wirkung aber war
eine Irreführung der Öffentlichkeit , die in unnötige Unruhe
versetzt worden sei.

Staatssekretär v . Kühlmann gab in vertraulichen Aus -
führungen Auskunft über unser Verhältnis zu Spanien .

Staatssekretär Dr . Helsserich knüpft an die Bemerkung
des Vorredners an , daß 1917 der deutsche Welthandel
voraussichtlich den englischen erreicht haben würde
und ficht gerade in dieser Entwicklung den wesentlichen
Grund für den Eintritt Englands in den Krieg . Man müsse
sich unbedingt darüber klar sein daß es in diesem Krieg Eng -
lands Ziel sei , den deutschen Welthandel zu unter -
drücken . Sich hierüber Illusionen hinzugeben, wäre ver -
hängnisvoll . Weiter erklärte der Vizekanzler, wenn in bezug
aus den U -Boot-Krieg Lloyd George im Gegenisatz zu seinen,
Holfferichs , eigenen Ausführungen im April die Lage günstiger
darstelle, obwohl sie doch sicher seitdem nicht günstiger geworden
sei , so beweise das einmal , daß die Stimmung in England der
Beruhigung dringend bedürfe und außerdem, daß Lloyd George
es für nötig halte , auf die deutsche Stimmung einzuwirken.

Ein sozialdemokratischer Redner übte an der
Rede Helsferichs Kritik . Er verwies darauf , daß bisher in Eng¬
land mir der Zucker rationiert worden sei . Wie stehen dem-
gegenüber die Dinge bei uns ? Der Reichskanzler hat sich in
seiner zweiten Erklärung unzweideutig zur Friedensresolution
des Reichstages bekannt.

Da der Reichskanzler und auch Staatssekretär Dr . HMerich
nicht mehr den Verhandlungen beiwohnen , wird angeregt , die
politischen Erörterungen abzubrechen .

Ministerialdirektor Dr . Lewald erWirt jedoch, über die
Vorgänge im Ausschuß berichten zu wollen.

Der sozialdemokratische Redner fährt fort :
Unter der Einwirkung der Reichstagsresolution hat sich die
Stimmung im Volke gehoben . Die Enthüllungen des Reichs -
kanglers vor den Pressevertretern konnten nur wirken mit d!er
Friedensresolution im Hintergrund . Trotz aller Schwierig -
leiten wird versucht werden , die Stockholmer Kon -
serenz zustandezubringen .

Ein konservativ er Abgeordneter schildert die
Verhältnisse auf dem Lande und bestreitet, daß die Lage dort
leichter sei als in den Städten , sie sei es auch nicht hinsichtlich
der Ernährung , wenn man sich nur die Fülle von Arbeit vor
Augen halte , die auf dem Lande geleistet werden müsse.

Der Redner erklärt , der Politik des neuen Staatssekretärs
Kühlmann gegnüber verhielten sich seine Parteifreunde ab-

wartend .
Hierauf ve r t a g t e sich der Ausschuß unr 7 Uhr abends auf

Freitag vormittag . Auf der Tagesordnung stehen die Kahlen-
und Rohstosf -Frage .

ch
Tie Besprechungen der Parteiführer mit dem

Reichskanzler .
) ' Berlin , 24 . Aug. Wie den Movgenvlättern gemeldet wird , ist

bei der vorgestrigen Besprechung der Parteiführer mit dem
Reichskanzler auch über die Fortsetzung eines neuen Unter -
auSschusses des Hauptamsschusses verhandelt worden. Dieser
Ausschuß zur gemeinsamen Vorberatung vertraulicher Fragen der
auswärtigen Politik mit der Regierung wird sich aus 7 Mitgliedern
verschiedener Parteien zusammensetzen . In den Ausschuß , so heißt eS,
tornten zwei Sozialdemokraten, zwei Zentrumsabgeordnete, ein

Äaiii,cUixe .r, ein <yoüjdjiittkc und eiu ÜonfeuiiUioec
Das erste Thema , über das diese Siebeneriommission verHandel »wird die Prüfung der Papstnote sein.

Tie „Germania " will im der Schaffung dieses Unt ..
schusies keine dauernde Einrichtung setzen. Das SÖfott sieht ixj
Grund für eirke Kompelenzerweiterung des HauptausschusseS, ttnjer auch bei der Vertagung des Reichstags zusammencreren und *
t ' ge politische Angelegenheiten beraten kann , um ein neuos Orgm, '
solche Ztvecke zu schaffen .

Wie die „Deutsche Z t g." erfährt, beabsichtigt der Reichska !'
lediglich die Wünsche jener sieben Abgeordneten als Wortführer j
Parteien entgegenzunehmen. Es soll ihnen unter keinen Umstöein Beschlußrecht eingeräumt werden . Die Berufung dies.'r Abg ?
neten soll auch nur in diesem ei-ngigen Falle , um ihre Wünsche hinstM
lich der Beantwortung der Papstnote vorzutragen , erfolgen.

Herzogtum Elsasz -Lothringen ?
* Berlin , 23 . Aug . Die „Münchener Neuesten Nachricht « ,

veröffentlichen lt . „B . T." heul « folgende Meldung aus Str » '
bürg : In Straßburyer Regierungs - und Abgcordnetenkreiŝwird grgeutvärtig d«e unmittelbar bevorstehend! Verw, '
tnngsändcrung für Elsaß -Lothringen lebhaft fc.sprechen. Das Rnchsland als solches soll aufgelöst und j,die neue Staatsform eines Herzogtums umg«.

Prinz b «rufen werden . Da jedoch von dieser Seite eine gru »^
sätzliche Ablehnung erfolgte , wird nunmehr als Regent fm
Elsak -Lothringen ein Mitglied der " ' ' " * '
dls Hauses lt t « ch genannt .

katholischen Lini ,

!B . Berlin , 23 . Aug . (Amtlich.) Ein Berliner Blatk .
öffentlicht eine Mitteilimg , nach der über die zukünftige Staateund Verwaltungsfornr Elfaß -Lothringens bestimmte B »
schlösse gefaßt seien . Auch der Reichskanzler soll sich für ein«bestimmte Lösung dieser Frage festgelegt haben. Diese Nachr

'
ist unzutreffend . Der Reichskanzler hat in feinen
sprächen mit den Parteiführern diese Frage Mar erörtert , a
sich nicht in bestimmter Richtung festgelegt, sondern auf bevor ,
stehende Verhandlungen zwischen den Bundes
regierungen verwiesen.

Wie ma» einst in England nber Fmnkrei
« iid Elsaß -Lothringen dachte.

Herzenswunsch und Kriegszwl des englischen Volkes ijt
heute „bekanntlich" die Eroberung Elsvß-Lochringens für dvl
vsrbünd«te Fvantreich . Die englische Presse versichert es ttwti*stens täglich. Dieser „Raub " von 1870/71 soll wieder gut ge>
macht werden . Wie eines der heute nach der „Befreiung " Elsa^
Lothringens schreienden englischen Blätter aber damals übe»
diesen „Raub " und das angebliche „Riecht" Frankreichs a .uif d«fc
an sich kerndeutischen Lande dachte, zeigt sm Aufsatz der heackalles deutsche mit 'nxihrer Inbrunst bekämpfenden „Time ?
vom Dezember 1870 :

„In England hat mton nur eine schwache Erinnerung an
i>/chlmchen harten Sektionen , die Deutschland durch das Bec-
fahren Frankreichs in den legten vier Jahrhunderten erteilt
worden sind . Seit vierhundert Jahren hat keine Nation s »
böswillige Nackbarn gehabt , als die Deutschen an de»
Frcd-zosen , die unverschämt , raubgierig , unersätd -
lich , unversöhnlich austraten und immer bereit Ware»,die Offensive ergreifen . Deutschland hat während dies«
ganzen Zeit die ttebergriffa und Anmaßungen Frankreichs
tragen : ober heutzutage , wo es Sieger über seinen Nachbar
wäre es nach meiner Ansicht sehr töricht, wenn es aus der
der Dinge nicht Nutzen ziehen und sich nicht eine Grenze s
wollte, die ihm für die Zukunft den Frieden oerbürgt . Me'
Wissens existiert in der Welt kein Gesetz , kraft dessen Fi
ermächtigt sein könnte, don ihm einst wWgenommene Güter z»
behalten , wenn die befohlenen Eigentümer die Hand aus de»
Dieb gelegt haben . Die Franzosen beklagen sich bei denen, &
sie anhören wollen , bitter , daß sie Verlusten ausgesetzt seien , d«
Me Ehre bedrohten , und sie bitten inständig , man möge M
das arme Frankreich nicht enMuren, man möge doch sein«
unbefleckt lassen . Wird aber die Ehre gewahrt , wenn Fi
reich sich weigert , die Fensterscheiben zu bezahlen, die es siei
Nachbar zerschlagen hat ? . . . .

Für diesen Augenblick sage ich freimütig heraus : nie
ist mir Frankreich so unsinnig , so erbärmlich, so tadelns -
verachtenswert vorgekommen als seht, wo es hartnäckig die
sachen nicht in ihrem wahren Lichte sehen will, und !vo es
weigert , -das Unglück hinzunehmen^ das es sich selbst z
hat . Ein durch vollständige Anarchie zerrüttetes Frqpkreichein allgemein anerkanntes Haupt , Minister , die sich in
ballons aus dem Staube machen und als Ballast unwür
öfeMiche Lügen und Verkündigungen von Siegen mitneh
die nur in ihrer Phantasie existieren, eine Regierung , die
von Lug und Trug leibt, und lieber das Bluwevgießen
langiert und vermehrt , als daß sie mit dieser bewundernd
Utopie einer Republik die eigene Diktatur verlieren will —
ist dos Srwuspiel , das dieses Land uns jetzt bietet. In W
heit ist es schwer M sagen , ob sich jemals eine Nation mit so
Schande bt,deckt hat .

Die Gesamtmasse der Unwahrheiten , die das offizielle
nichtoffizielle Frankreich seit dem Monat Juli mit dem $n-
sein , daß es lüge , zutage geffövdert hat , ist unerhört und ganz
schreckend groß. Aber vielleicht ist das noch gar nichts im
gleich mit der unermeßlichen Menge unbewußter Lügen
Illusionen , die seit so langer Zeit nnter den Franzosen im
ileuse ^ nd . Ihre Leute von Genie , die als solche in allen Fo
der Literatur anerkannt sind , teilen augenscheinlich die Mein
daß Frankreich eine übermenschliche Weisheit über die a ?

*
Nationen ausstrahlt , daß Frankreich das neue Zion des
alls ist , und daß alle literarischen Erzeugnisse der Fra
seit den letzten 50 Iahren , wie ungesund^

und schal , wie teu
sie auch oft wahren , ein wahres Evangelium , reich an Seg
gen für alle Menschenkinder, bilden .

"
Der AuDah schließt mit den Worten : Ich glaube , daß

marck vom Elsaß und ebenso von Lothringen sich soviel n
wird , als ihm ibelieM , daß dies um so besser für ihn , um
befftr für die ganze Welt außer Frankreich und mit der Zeit a
für diese? selbst fein wird . Mit ruhigen , grandiosen Maßr
verfolgt Herr von Bismarck mit seinen eminenten Fähigkei
einen eiii^igen Zweck: die Wohlfahrt Deutschlands, die W o
fahrt der ganzen Welt . Möge das großherzige, f
liebende, aufgeklarte und ernsthafte deutsche Volk sich denn
Einheit gestalten , möge Germania die Königin d
Festlandes werden statt des leichtsinnigen , eh
geizigen , streitsüchtigen und viel zu re '
baren Frankreich . Das ist das größte Ereignis
gegenwärtigen Zeitläuse , dessen Eintritt alle Welt erb
muß .

"
Dieses englische Urteil über Frankreich aus dem Jahre u

kann der' objektive neutrale Beurteiler des heutigen Fvcmkv^
ohne Einschränkung unterschreiben. Geändert hat sich nur
englische Stlmdvunkt aus Gründen , die zur Genüge vw
find.



Sie Politik Schwedens.
- SwlkKolm , 24. Aiug . Der schtvedischs Minister des

AufenS iiidniann hielt eine Rede über die äußere
® j ! it l k Slkipedens im Weltkrieg«. Zuerst wies er auf

Nirtscbcftlichev Schwierigkeiten infolge Warenmangels hin .
Ostrich den U -Bootkrieg und die englische Blockade verursacht

£ ri Die RÄtlinien für die Haltung Schwöens seien die volle
Unabhängigkeit und Souveränität des Landes und die Aufrecht -
er altung einer unparteiischen Neutralität . Die Handelsbezieh -

unaen mit den beiden kriegführenden Parteien müßten aufrecht
crlialteri werben . Lindmann erklärte , die von der Regierung ge-
Kanten Handelsvereinbarungen müßten mit der Neutralitats -
v»l !tik übereinstimmen . Ueber die Friedensaussicht sagte der
Minister , daß diie Neutralen nicht minder wie die Kriegführen -
den jitzt einen Frieden und > zumal einen schnellen Frie -
den ersehnten , der den Völkern unerhörte gasten erspare ,
die ihnen der Krieg gebracht habe. Nichts aber iei so unsicher,
nie der Zeitpunkt des Friedensschlusses. Er sei der Uoberzeu-
cvrtfl, daß alle kriegführenden und neutralen Nationen nach den
gestehenden Leiden mit aller Kraft darauf hinarbeiten würden ,
n , i dem Krieg bessere Bürgschaften zu schaffen , um internatio -

. Konflikte zu vermeiden.
WTB . Kopenhagen, 23 . Aug. „Berlingske Tidende" meldet

an§ Stockholm : In einer Versammlung von Vertretern des
Landeis und der Industrie Rußlands und Schwedens, sowie
de? schwedischen Handelskammer in Petersburg wurde in Mos-
fr. n eine s ct w e d i s ch-ru s s is ch e Handlskammer ge -
, n ' üdet zur Wahrnehmung der gemeinsamen Wirtschaftsinter -
essen.

WTV . Kopenhagen. 23. Aug. „Politiken " meldet aus Stock -
fipim : Am 1 . September tritt das Gesetz über die Einfüh¬
lung des Paßzwanges in Schweden in Kraft . Dar -
narl' muß jedePerson über 12 Jahren , die die Grenze überschrei-tet, im Besitz eines Passes sein.

Die Görung in Finnland .
) : ( Kopenhagen, 23 . Aug . „Politiken " meldet aus Hel -

fiüöfors : Während der ganzen letzten Woche wurden von
starken Pöbelhaufen Unruhen veranstaltet und die Stadt -
bel erden auf das gröblichste beleidigt. Die Unruhein sind nun
unterdrückt , da eine Bürgerwehr gebildet wurde , die 2000 Mann
-ahlt. Auch in anderen finnischen Städten fanden Unruhe» statt.
Auch dort wurden Bürgerwehren errichtet. Bei den Unruhen
in .Helsingfors wurden mehrere Personen verwundet .

Die rnmänische KönigSfamilie .
; ( Stockholm, 23 Aug . Das rumänische Kvnigspaar » wel-

ches sicki seinerzeit nach Jassy geflüchtet hatte , wählte zum kün-
tisten Aufenthaltsort das Gut Falzisein in Askansowoa in
Iii ßliand Cherwn wohm sich die rumänischen! höheren Regiis-
nlngsbehövden geflüchtet hatten , bildet während der gegenwär¬
tigen Verhältnisse ein Chaos.

WB. Petersburg 23 . Ana . (Pet . Tel .-Ag .) Die Meldungvon der deiinnächstigen Abreise der Familie des Königsvon Rumänien und der rumänischen Regierung! aus Rumä -
nun nach Rußland ist verfrüht . Die Abreise soll erst erfolgen.
Wenn der Stadt Jassy eine wirkliche und unmittelbare Gefahr
drcchen sollte.

Radoslawow über die Papstnote .
) f ( Berlin, 23 . Aug. Di« „ Vossische Zeitung" meldet aus

Sofia : Premierminister Radoslawoiv sagte in ewer Unter-'
tung mit einem Vertreter der bulgarischen „Handelszeituna"
rt die Fried ensn ote des Papstes , e» sei Wahlschein-
j, daß ste von allen Völkern und Regierunqorr, emschlie^lich

erer in Frankreich England und Amerika , mit Befriedi -
g n n .g und Freude aufgenommen werden würde . Man würde
nicht fehlgehen in der Annahme , daß der Papst vor der Ab-
sassung >der Note die Stimmung der führenden und leitenden
Persönlichkeiten sondierte . Die bulgarische Regierung werde dieNote im Einvernehmen mit den verbündeten Regierungen be-
antworten .

Aus dem Reich.
Vierte Kriegstagung d>er Gustav Adolf-Stiftung .Der Zentralvorstand des evangelischen Vereins der Ghistafc-StboTf«Stiftung hat seine 44 Hauptversine zu einer vierten Kriegstagung , die

zugleich als Feier des Reformaitionsgedächtnisses gestaltet sein wird,auf den 11. Oktober nach Leipzig eingeMen .
800 Millionen Mark Eisenbahneinnahme » in Preußen.

. Aus der jetzt abgeschlossenen Aufstellung der Betriebsergeb -
msse der preußischen Eisenbahnen für das Jahr 1915 ergibtsich ein U « b e r s ch u ß von 741 457 902 M. Die Einahmen»c liefen sich auf mehr als 2% Milliarden Mark , so daß
^'u f 1 Kim. durchschnittlicher Betriebslänge 64154 M kommen :der Eisenbahnverkehr ergab 2,3 Milliarden Mark : der Rest der
Umnehmen rührte aus Veräußerungen und Vermietungen her.toat der GütenvMkichr . der den größten Anteil lieferte : eine
n! r » !®4 754 Millionen Mark . Der gange Personen - und
Gepackverkehr Mrte den Eisenbahnkassen 570 Millionen Mark'/" •

. Tresen Einnahmen stehen Ausgaben gegenüber im Ge-amtbetrage von 1,8 Milliarden Mark , davon 368 Mill .Besoldungen, 65 Mill . an WohnungAgeldzuschüssen ,an Löhnen, 64 Mill . an Reise- und U-mzuKskostm7^ - fliitit Unterhalt des Betriebsmaterials wurden 232 Mill .troerhrt , für >ba-uliche Anlciigen: 311 Mill . . zur ErgünzunW der- hrzeuge und der maschinellen Anlagen 292 Mill . usw. Das
! f, ^ ^ olttge ZaWen, ein Beweis für die Bedeutung , des Be-^ M ' ll . Mark Betriebsüberschuß sind 28 .87 vom
f/i r , .

G-e-samtoinnahnre . Das durchschnittliche Anlage-p tat , das sich auf etwa 13 Milliarden belief , wurde mit 5,571 ^ n1 , durchschnittlicher Betriebslänge er-
Ueberschuß von 20442 auf 100 <M des iön Iah -

6
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l 5 Stork verwendeten Anlägiekapitals ein solcher von

Die stärkste Leipziger Äriegsmesse .
K,,,, ? "Etliche Verzeichnis der Aussteller zur diesjährigen
N .Ä

' '^ Mustermesse in Leipzig weist einschließlich des
taiW Gsschöste auf, dos sind 81 Häuser mehr als zurFrühjahrsmesse . Die wähtend des Krieges erreichte

brachte die Herbstmesse 1916 mit§ Ächt von Ausstellern
Di » Herbstmesse 1917 hat diese Zahl rm 42vertrösten und ist damit die stärkste der bisheriguecsinessen .

Ans dem Groszherzogtnm .
Amtliche Rachrichten »

* Der Groß Herzog hat den Professor Dr . Christian Hülsen ,korrespondierendes Mitglied der Königlich Preußischen Akademie der
Wissenschaften, früher Sekretär des Kaiserlich Deutschen archäologi¬schen Instituts in Rom, zum ordentlichen Honorarprofessor in der
philosophischen Fakultät dev Universität Heidelberg, den Kustos Pro -fessor Dr . Alfred Götze bei der Universitätsbiblivlhek Freiburg zumBibliothekar ernannt und dem ordentlichen Professor der pathologischenAnatomie Geheimen Hofrat Dr . LudwigA sch off an der Universität '
Freiburg den Titel Geheimer Rat 2. Klasse verliehen .* Der Grotzherzog hat den Obersteuem»n>s!peltor Albert Kirch -gäßner bei der Zoll- und Steuerdirektion unter Verleih,inz desTitels Finanzrat zum Kollegialmitglied bei dieser Behörde, den Ober -amtmann Heinrich May in Ettenheim unter Verleihung des Titels
Regierungsrat zum Kollegialmitglied bei der Forst- und Domänen -direktion ernannt und dem Oberförster Karl Sachs in Sinsheim a . E.das Forstamt Ettenhemi übertragen .* Der Großherzog hat den Obevfinangsekretär Rudolf Weißin VMingen auf sein untertänigstes Ansuchen wegen leidender Gesund -heit in den Ruhestand versetzt.* Die Generali )iuektian der Staatseisenbahnen hat den Elektro-ingenieur Hermann Stähle in Mannheim zum Eisenbahningenieurernannt .

*
*'

Mannheim, 24 Aug. Beim Obstpflücken fäkale dar 75»
jährige Arbeiter Heinrich M ö h l i n g e r in Friedrichsfeld voneinem Baume ab und starb kurge Zeit darauf an den erlittenenVerletzungen.

* Eberbach, 24. Aug. Bürgermeister Dr . Weiß aingen an-
läßlich seines 60 . G ^ urtstages aus allen Kreisen der Bürger-
schast Glückwünsch e ^zu . Von einer größeren Feier war in
Anbetracht der Zertverhältnisse Abstand genommen worden ; da-
gegen brachte der Kriegerverein .dem Bürgermeister am Vor-
abend des Geburtstags ein Mündchen .* Wiesloch , 24. Aug. Der Landwirt Simon Dehmerder beim Überschreiten des Bcchngleises der Nebenbahn schwer
verunglückte , ist seinen Verletzungen erlegen .* Freiburg, 23. Aug. Die durch das Ableben des HofratsProf . Dr . Pfaff erledigte Bibliothekarstelle an der hiesigenUniv 'csitäts-Bibliothek wurde dem bisherigen Kustos «daselbst,Dr . Mfred Götze , übertragen . Pros . Götze, in Leipzig ge-
boren , gehört der Universitätsbibliothekseit 1. Juli 1302 , zuerstals wissenschaftlicher Hilfsarbeiter, später als Kustos an. ZuBeginn des Jahres 1906 habilitierte er sich zugleich als Privat -
dogent für deutsche Philologie . 1912 wurde ihm der Titel
„außerordentlicher Professor " verliehen .

Die Kartoffelversorgnng in Baven .
Das Ministerium des Innern hat soeben eine Verordnungüber die Mrtosfelversorgung erlassen , in welcher die Ausbriu -

gung van Kartoffeln und die Regelung des Verkehrs mit Kar -
toffeln bestimmt wird . Die Verordnung bestimmt u . a . , daß beieinen ! Wochenkopfsatz von 7 Pfund für die Darier von 26 Wocheneine Menge von zwei Zentnern zu gelvähren sein wird . Die
Kommunalverbände haben sich durch Nachschau zu ver'lässigen,daß die Kartoffeln zweckmäßig gelagert sind. Die An-
ordnung der Abgabe von Kartoffelspeisen gegen KartoffÄkartebleibt bestehen. Die Verordnung regelt dann weiter, den B e-
zugi von Kartoffeln beim Erzeuger durch Kar -
toffelbezugsscheine . Ferner wird der Bezug, von Kar»
toffeln von eigenen oder gepachteten Grundstücken, weilche außer-
hallb deS Wohnorts des Besitzers gelegen sind , gestattet . Die
Ausfuhr von Kartoffeln in das Reichsausland ist nur mit Ge-
nehmi ^ung des Ministeriums, in den übrigen Bundesstaatennur mit Genehmigring der Bad . Kartoffelversovgimvg zuWssig.

Aus der Rssidmz .
Karlsruhe , den 24. August 1017 .

----- Militärische Revisionen der Haushaltungen. Das stellv.
Generalkommando des 14. Armeekorps wird im Lause der näch-
sten Wochen durch Revision der Haushaltungen ,
Gastwirtschaften , Hotels , öffentlichen Küchen usw. fest-
stellen lassen , ob die gemäß B^ nntmachung vom 8. Dezember1915 abzuliefernden Gegenstände arrs Kupfer , Messing ,Reinnickel vollständig abgeliefert worden sind , sowieob die Melde - bezw . Ablieferungspflicht der betroffenen Alu -
minium gegen st än dM erfüllt wordm ist. Sofern dieetwa versäumte Ablieferung bezw . Meldung unverzüglich und
insbesondere vor erfolgter Revision nachgeholt wird , will das
stellv. Genleralkommando von einer Strafverfolgung ! absehen.

— Straßenbahn Haltestellen . Mit Wirkung vom Sams -
tag, den 26 . ds . Mts . werden die Haltestellen „Veilchen -
st r a ß e" und ,,R udolfstra ß e" aufgehoben . Neuerrichtetwird die Haltestelle „ Georg -Friedrichstraße" .

— Die Badische Gefangenenfürsorge schreibt uns : Es fälltauf, daß mehrere Angehörige von Kriegsgefangenen , die früheriir Afrika gewesen sind , so interesselos gegenüber den Kriegs -
gefangenen waren , daß sie nicht einmal auf die Anfrage , an wel -
cher Adresse der Gefangene sich jetzt befindet, von sich aus geant¬wortet haben. Infolgedessen sind einzelne der Gefangenen heute
noch , ohne daß die Möglichkeit gegeben ist , für sie einen Jnter -
nierungsantrag zu machen , in Frankreich. Wir weisen auf die^Notwendigkeit hin , jeden einzelnen Mann , der wegen Krankheitinterniert werden kann, so in unseren Listen zu führen , daß wir
rechtzeitig den Gefangenen , wenn derselbe in ein anderes Ge-
fangenenlager als bisher gekommen ist, mit seiner neuen Adresse
verzeichnen können.

~ Was sind Tafeläpfel ? Der „Deutsche Fruchtgroßhandel "
, das

offizielle Ovgan des Zentralverbands deutscher FruchtgroßhäudlerE . B . . Sitz Berlin , veröffentlicht in seiner Nummer 17 vom 19. August1917 eine Entscheidung des K. Preuß . Kainmergerichte, die wert ist,weitgehendste Verbreitung zu finden. Nach diesem Urteil sind unter
Tafeläpfeln Aepfel zu verstehen, die nach A : i und Äüte
sortiert sind . Für diese Auslegung spricht schon die Bedeutung ,die im gewöhnlichen Leben dem Worte „Tafeläpfel " beigelegt wird.
Diese Ausfassung wird auch sonst vertreten , wenn u. a. in der Litera¬
tur darauf hingewiesen wird, daß Tafelapsel „gepflückte , möglichst
gleichmäßig sortierte , zum Rohgenuß geeignete Aepfel sind,bei denen alle wurmstichigen, verkrümmten , angefaulten , unverhälinie -
müßig kleinen, schmutzigen und gedruckten Früchte ausgesondert wor -
den sind " . Die Hausfrauen werden gut tun , diese Begriffsbestimmung
sich zu merken und je nachdem auch auf dem Markt geltend zu machen,wo vielfach die Neigung besteht , Fallobst als „Tafeläpfel " zum V<r-
kauf zu bringen .

Letzte Drahtberichle.
WB . Berlin , 23 . Aug. Wie der „Staatsa -njzsiger " meldet,ist die Prinzessin Friedrich Sigismund heutÄmvrg-en von einer Prinzessin entbunden worden . — PrinzFriedrich Sigisnrund ist der älteste Sohn des Prinzen Friederich Leopold von Preußen und seiner Gemahlin Luise Sophie ,Schwester der Kaiserin . Der im 26. Letbeinsjahr stehende PrinzFriedrich Sigismund — ein Bruder des im Luiftkampf Mfallo-nen Prinzen Friedrich Karl — Verm-Wte sich am 27 . AprÄ1916 mit Prinzessin von Schaumburg -Lippe.
WB . Berlin , 23 . Aug. In der heutigen Sitzung des Bu n-desrats wurde über die Ausführungsbestimmungen zu dendie Besteuerung des Güterverkehrs betreffenden Vorschriftendes Gesetzes vom 8 . April 1917 über die Besteuerung des Pei>

1
'
ornen - und Güterverkehrs Beschluß gefaßt.WB . Esse« a. d. R ., 23 . Aug. Die bulgarischen Presse -Vertreter , die gestern hier eingetroffen sind , besichtigtenheute die Kruppsche Gußstahlfabrik ncbst einigen Kolonien . Beieinem Frühstück , das im Essener Hos stattfand , begrüßte Ge-heimrat Baur die bulgarischen Gäste im Namen der FirmaKrupp A. - G . Für die bulgarischen Gästs dankte der Chef¬redakteur Prof . Milew aus Sofia .

Pour le m^rite.* Berlin , 23. Aug . Dem „Reichsanzeiger " zufolge ist denLberleutniants v . T h a e r und v. K l e w i tz der Orden Pour leNitrite 'verliehen worden.
Ein Luftpostdienst.

WTB . Bern , 24. Aug. Lyomer Blätter melden aus Tou -Ion : Für Korsika sei ein Luftpostdi en t̂ eingerichtetworden.
Eine griechische Gesandtschaft in Stockholm .

WTB . Bern, 24. Aug. Der „Temps" meldet aus Athen:In Stockholm werde eiue griechische Gesandtschafteingerichtet werden , die dem griechischen Gesandten in Peters -bürg übertragen werde .

Die Forderung auf das linke Rheinnfer .
0 Bern, 24. Aug. „Petiti Parisien" meldet : Der G e-

neralrat des Departements Haute -Bienne nimmt entschieden
Stellung gegen die Forderungen des Komitees
für das linke Rheinufer und erklärt, jeder Plan der
Angliederuna deutscher Gebiete könne nur die Stunde des
Friedensschlusses hinausschieben .

Die Unruhe » in Spanien .
WTB . Bern, 23. Aug. Der „Temps" berichtet aus B i l-b ao : Die Urheber des verbrecherischen Anschlages gegen denentgleisten Postzug imirden hingerichtet . — In Barce¬lona wurden die Truppen von den Straßen zurückgezogen.
WTB . Bern, 23 . Aug . „Depöche de Lyon" meldet ausMadrid : Der Minister des Innern erklärte, die Arbeiter im Ge-biete von Rio Tinto und Merva hätten die Arbeit wieder

aufgenommen . Dato reiste nach San Tander zu einer
Konferenz ab mit dem König .

WTB . Berlin , 23. Aug. Aus Genf wird dem „Berk. Tagebl."berichtet : Nach einer Meldung des Madrider „Jmparcial" gibtD a t o 8 Reife nach San Tander in Spanien zu vielen Kow-mentaren Anlaß. Es wird vermutet , daß der Ministerpräsident

Madrid zurückkehren nnd sofort den Ministerrat einberufe «werde, um die E o r t e s aufzulösen und Neuwahlen auszu-
schreiben.

Brotmangel in Italien .
X Berlin , 24 . Aug. Eine Depesche des „Berl. L.-A." <mKLugano besa -A : „Avanti"

. und „Stampa "
bringen von der Zen-für vielfach gestrichene Berichte über die ernste Lage inP i e m o n t wegen des B rot man g e l s. Nach der „Stampa "

ist die Mehlkrise in Turm auf dem Höhepunkt angelangt. Da5Volk schreie vergeblich nach Brot.

Verluste der amerikanischen Flieger .
WTB . Berlin , 24 . Aug . „ Petit Parisien" meldet ,amerikanische Fliegerstaffel büßte in der letzten Z -??l8 Flieger ein , wovon zwei von den Deutschen gefangen ge-nommen worden sind .

Tie Brandkatastrophe in Saloniki .
WB. Bern , 24. Aug . „Petit Parisieu" meldet über dieFeuersbrunst in Saloniki , daß der Brand in einew

Spezereiwareugeschäft des Wardarviertels ausae-
brachen war und infolge der vollkommenen Gleichgültigkeit der
Bevölkerung und der Behörden sich bis abends 7 Uhr, volle fünfStunden , ungehindert entwickeln konnte. Erst abends organisier-ten die ?llliierten angesichts der drohenden Gefahr die Lösch -arbeiten.' Sie stellten Automobile und Wagen zur Verfügung.Es gab kein Wasser , keine P u m p e « , keine Feuerwehr.Das Elend der Obdachlosen ist unerhört . Erst am kommende«Morgen wurde die erste Verteilung an Lebensmitteln vorgc-nommen.

*
: : Amsterdam , 23. Aug. Räch einem hiesigen Blatt wird der

„Times " aus Saloniki gemeldet: Wenn man von de » Vorstädten ab-sieht, so sind zwei Drittel der Stadt verwüstet . DasFeuer begann am Samstag mittag und dauerte bis Montag abend.Neber 10000Ü Menschen sind obdachlos . Alle Banken ,Büros und Hotels , sowie alle Geschäfte , Theater und Kinos sindeinkeöschert. Die meisten Kirchen sind erhalten geblieben, aber vonder berühmten Temitrius - Kirche blieben nur die kahlen Mauern äbriz .Tie Bevölkerung befindet sich in entsetzlichem Elend . Für die Obdachlosen werden Lager errichtet. Das amerikanische Rote Kreuz hat Lüchrueingerichtet.

Kleine Mitteilungen .
Diebstahl.

) ( Berlin , 23 . Aug. Wie die Morgeniblätter melden̂, hat der 18-
jährige Paul Reich aus Neukölln während seiner Beschästigin ;i als
Aushelfer &ei einem Postamte ein Wertpaket mit -20 ( '00 Jl sichangeeignet . Mit Verwandten und Bekannten, die gleichfalls Le : lastetwurden , hatte er schon mehr als die Hälfte verbraucht.

Das Ron rte Licht
NeueTypen : ^

ßasqefülite Lampen 25und6QWatt -
T /VTa * »i«Wnri fiinaemzic
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Bekanntmachung .
Kochkurse für juuge Mädchen betr .

Ter Badische Frauenverein (Unterabteilung Mädchensür-

sytye) hat mit Unterstützung der Stadtgeineinde im 1 . Stock des
Haus-:i> Kriegsstraße Nr . 122 eine Kochschule eingerichtet, in
welcher hier wohnhaste Mädchen im Alter von miudestcns
1o Jähren mit «lcrinslcm Kostenaufwand eine gute AusbiLmng
in Kochen und Hauswirtschaft erhalten , die sie zur - Uebernahme
einer Dienststelle als Köchin besähigt. Jährlich werden drei
Kurse von 4 Mouatrn Tauer und ?n?ar fiir je 12 Schülerinnen
veraristaltet . Tie Teilnehmerinnen haben lediglich den Betrag
von <>0 ck für den Kurs in 4 Teilbeträgen von je 15 als Ent¬
gelt für ihr Mittagessen zu entrichten . Für unbemittelte
Mädchen, welche an den Kursen teilnehmen wollen , können auf
Ansuchen von deh Stadtverwaltung Beiträge aus Wohltätig -

keitsmütteln zur Verfügung geiftellt werden . Am 1. Oktober 1917
wird wieder ein solcher Kurs eröffnet .

Anmeldungen zur Teilnahme an diesem Kurs werden in
^er Aeit vom 22. August bis 5 . September ds Js ., beim Sekrc -
tariat des Volksschulrektorats i Hebel-Schule , Kreu/ .stvatze Nr . 13 ,
3 . Stock, Zimmer Nr . 27) , während der üblichen Gsschäftsstun-
5en entgegengenommen .

882

Karlsruhe , den 12 . August 1917. >. -

Der Stadtrat .

Bekanntmachung .
Zur Oelgewinnung sollen auch in diesem Jahre die Steine

vcm rohen , gekochten oder gedörrten ^ Kirschen , Pflaumen ,
/Zwetschgen, Mirabellen , Reineclauden . Aprikosen (Pfirsiche
nicht) , sowie Kürbis - , Apfelsinen- Zitronenkerne gesammelt
iuerden.

Die Steine und Kerne sind nach Möglichkeit zu reinigen ,
von anhängendem Fruchtfleisch zu befreien und m der Sonne #u
trocknen . Bei der Ablieferung müssen die einzelnen Sorten von
einander getrennt sein.

Sammelstellen , bei denen die Steine und Kerne abgeliefert
werden können, sind das städtische Gartenamt , Ettlingerstratze .
das Gaswerk I , Kaiserallee und die Gemeindesekretariate de»
Vor-' rte .

AbliefernngSzeit nachmittags von 3 —S Uhr »
Bei den Sammelstellen werden bezahlt für
Kirschen -, Pflaumen -, Zwetschgen -, Reineclaude « ',

Mirabellen - n . APrikosen - Steine 10 Pf . für das Kg .
KiirbiSkerne . . . . . . . . 13 „ „ „ „
Apfelsine » - und Zitronenkerne . 35 „ „ „ „
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der Allgemein-

lett , die Steine des verbrauchten Obstes nicht ivegzuwersen , fon-
dekn zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefern.

Karlsruhe , den 18 . Juni 1917 .
Der Stadtrat .
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*| | Wir suchen zum sofortigen Eintritt

Kgl für hier nnd auswärts "Wg

« •L * Köche , Köchinnen ,

Aaus - u . Küchenmädchen .
Städtisches Arbeitsamt "

Kiffsdienst -Wcldcstell
'
e Karlsruhe

Abteilung für Hotel - und Gastwirtsgewerbe
ZShriugerstratze IVO. Fernsprecher KSS .

Ausverkauf
sämtlicher in das feine Damenschueiderfach einschlagender Artikel

wegen Aufgabe meines Geschäftes .

Frau Emilie Blüthner
Slmalienstrasje St , 2. Stock . 1932

ftVWjj

KennenSie die»Zugend
" j

die weitverbreitete Münchner illustrierte
Wochenschrift? Dem, nicht, dann verlangen
Sie kstenfrei eine Probenummer »der für
so Pfennig einen probeband, damit Sie sich
augenscheinlich von dem reichen Inhalt dieser

Kochenschrist für Kunst vnd Humor
überzeugen. HeereSangehörigen können Sie
leine größere Freude beritten , al< ihnen für

M». 5.20 ew »refmonotf. Zlbpost . Abonnement

einweisen »u lassen, denn die . Zugend - ist
«merkaimterWaßen das beliebteste und ver-
breitetfie buntiNustrierte Älatt im Felde . Lei
Einsendung diese« Letrages nebst genauer
Feldadreffe besorgt auch der Verlag die Ein-
Weisung beim Zeldpostamt. Äezugsprei «

durch Äuchhandl. oder Kostanstalt Mk. 4.S0.

Verlag der . Zugend", München . Lefsingstr.i

!s> !!>>fiftnnnimniiin ' nn '

t, .

Schlachtpferde
und sonstige Tiere , die zur menschlichenNahrung nicht verwendbar
find, werden stets angetanst von dem 220

Stadt . Gartenamt Karlsruhe .

Aus den Standesbnchern der Stadt Karlsruh ».
Eheaufgebote .

23 . Aug : Eberhard Schiele von Buchau , Konditor allda , m,t Klara
Siorf von Sitxffidin; Jchanin Kende von Char̂lottenburg , Tipl .-Jng .
allsa. Ida Götz tor . hier ; Wilhelm Schumacher von Steißlingen,
Hofkutscher hier, m . l Karolina Muschant von Steißlingen.

Eheschließung.
23 . Aug. : Ber»ck>ard Adler von Kappelrodeck , Landwirt allda , mit

Mcria Kn -Ältr -Maicr von S «?Ab«chwoilden.
Todesfälle.

22 . Aug . : Philipp 15 I , V , Jos . Unser , H-ilfstvärter ; Iul . Scheidt ,
rofessor, Ehemc>nn , S3 Frieda, v . Nida , 67 I . , irheftm von Ludwig
'ifc* Eroit». Rar ; Gg. Müller. EiseubahnfeZretär , ledig, fi4 I

DER TBRMER
KRIEGSAUSGABE

HERWISSEBÖtJ .E.FR0HERR- 6R0TTHUSS

Vierteljährlich(6HcftömitKunsta .KBfoib<iLMk .%50

DOHCCUFCT (h>pchdteBuchhandlüflgen
KKUbCnCrl ünl| voin Türmer Verlag

GREINER&PFEIFFER . STUTTGART

• MNHM9MM

Städt. Konzert-Haus.
8. Gastspiel von Paula . Henau
r . Gärtn rplatztheiter in München.

Freitag :, den S4 . Angntt :

Die Csardäsfürstin.
'-

Anfang 1 : 8 Uhr . 709811

Gastspiel des Köni - lich bayerischen
Hofopernsängers Franz Graber .

den 25 . Angust :
Zum erstenmal :

„Um einen Kuss."
- (Uraufführung )

Musikal. Leitung : Hofoperndirektor
Fvltx Cortoleal *.

Anfang */,8 Uhr . Ende ' lill Uhr. '

65 stätff

^ •fceitsâ

efncht
werden

für Privat

Mädchen f«r sw-»
sowie

ÄKdchtN z. Anlernen

Zimmermädchen
mit guten Zeugnissen

für sofort und später

etiit . Arbeitsxmt

ZShringerstratze IVO .

«Dtraftenbahn -Haltestellen .
Mit Wirkung von Samstag , den 25 . ds » Mts » werden

die Haltestellen „ Veilchenstraße " und „Rudolfstraße" aufgehoben .
Neuerrichtet wird die Haltestelle „Georg-Friedrichstraße"

Karlsruhe , den 23 . August 1917 . 819

Städtisches Vahnamt .

HelöeneezahlunA
vom& erfaffer öe»
. .\ * n*

(BartcnfaiiBe
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mJCandelskursus *■
i i
Damen mit höherer Schulbildung.

Wir beginnen » m 15 . September wieder mit einem I

Kursus für junge Damen, welche die Höhere Mädchenschule , I

Gjmnasium , Realschule etc. besucht haben . — Der Kursus I

umfaßt die verschiedenen Handalsfächar , sowie Steno¬

graphie , DSaschinanaohrelben und Spraohen .

— ca . S Monate. === ==
Ausführliche Auskunft und Prospekt gratis durch

die Direktion der

Handelslehranstalt und Tochterhandelssehnle

99Merkur ", Karlstr . 13 ttyr
Telephon i018. 1848

I „Züricher Post "
Billigste schweizer. Tageszeitung . 2 mal tägliche Ausgab«
im Postabounement Mk. l .HO per Monat . Mk. S.S4 per Quartal.

Best orientiertes , führendes neutrales Tageblatt .
Eigene Mitarbeiter w Paris . London . Mailand.

Objektive militärische Bericht -
erstattung . siis 3 .64

Winter Schafweide 1917 |18
der Gemarkg . Annmeiler Pf . bis 25 . März 1918 dauernd .

Angebote hierauf wollen bis Samstag , den LS. August
1917, nachmittags 6 Uhr Hieramts eingereicht werden ; es wolle auch
dabei angegeben werden, was die Benützung des Pferches pro Tag
kostet. Zugklassen sind 2 Trupps Schase a 200 Stück. Kleeäcker

dürfen nicht beweidet werden.
Annweiler , den 15 . August 1917 . 15081 .

Das Bürgermeisteramt : Meyer .

Kunststickereischule
des Badischen Frauenvereins.

flm 3 . September beginnen daselbst die beiden Kurse:

1 . Grosser Kurs für berufliche Ausbildung
zu technischen Leiterinnen von Stickerei -Ateliers , Kunsj-

stickerei -Lehrerinnen , Zeichnerinnen für Kunststickerei -

Ateliers und Modestickereien .

2 . Klemer Kurs zur Erlernung von feinen Stickerei¬

techniken .
1

Mündliche Auskunft wird erteilt täglich zwischen

9— 12 und 3—5 Uhr mit Ausnahme von Samstag -Nach¬

mittag :
181^

Hans Thomastrasse 2.
Der Vorstand .

Neue Höhere Handelsschule Calw
Gegr . 1908. SohtUerhelm . (württ . Schwarzwald .)

Zurückgebliebene
oder 15078

nicht versetzte Schüler
erfahren rasche und sichere Förderung bis *ur Elnjährigen -

Prttfuno in der Real -Abteilung unserer Anstalt .

Prospekte durch die Direktoren Zügel und Fischer.

Pf " Gesucht "VI
zum U Januar 1918 moderne

5- 6 Jitnmttnioliirong
möglichst mit Garten .

Angebote unter O . 0 . 100 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes .

Die Städt.
Brockens ammlnng

Banmeisterstr . 32
— Hinterhaus —

nimmt für die Bediirf «
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in HanSrat ,
Männer «, Franen - nnd
Kinder «Meider,Wäscht
Stiefel tu entgegeu « _

Der beste u . gesundesteSportj
fflrjung u . Alt ist u . bleibtdft » j

Hcii wlm 111 eil ,
wovon man sich täglich im j

Friedriclisbad
überzeugen kann .

1 Karte 10 KarteS|
fikT —Ä ) Mk . 4.-

Kinder
Mk . —.80

Im Lebensbedürfnis - Verel* I
einieln zu iO Pf .

Pliotograpliisciie Appra
nnd Beta «fs«rti : ci , iuic
FilmS , Papit » « , W !it >pt,fl «r,
v .jker , Stativs , Rahmeu ,
Lampen . » « . , kauft »>a >̂

vv '. ttilhal« bci .
^ . ^ Ssell . Photog . . Ha «^

hin -
fern
lder
?äl ^


	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]

